
Liebe Leserinnen und Leser,

vor genau drei Monaten hat sich Deutschland
als internationaler Vorreiter beim Schutz der
biologischen Vielfalt präsentiert. Kanzlerin
und Umweltminister bemühten sich als
Gastgeber der UN-Artenschutzkonferenz,
den Naturschutz weltweit voranzubringen.
So weit, so gut. (Einen kritischen Rückblick
auf die Konferenz finden Sie in diesem Heft.)

Nun haben die Umweltverbände dieser
Regierung schon häufiger eine Diskrepanz
zwischen (wohlformulierter) Ankündigung
und (schwacher) Umsetzung attestiert. Und
so ist es auch beim Schutz der Biodiversität.
Frei nach Wilhelm Busch könnte man sagen:
»Wehe, wehe, wenn ich auf die Länder sehe!«
Denn die Bundesländer sind es, die ganz
wesentlich über die Erhaltung unseres Natur-
erbes wachen – ob bei der Ausweisung euro-
päischer Schutzgebiete, bei der Umsetzung
des Bundesnaturschutzgesetzes oder bei der
Entwicklung unserer Nationalparke. Sie tun
dies nach eigener Überzeugung, politischer
Wetterlage oder regionalen Befindlichkeiten
– und eher selten nach der Bedeutung, die
den Naturschätzen in ihrer Obhut zukommt.
Ein besonders krasses Beispiel bildet das
Untere Odertal, das wir im Rahmen unserer
Nationalpark-Serie besucht haben. Deutsch-
lands einziger Auennationalpark ist in einem
traurigen Zustand. Der Bund darf sich hier
nicht mit Verweis auf föderalistische Prin -
zipien aus der Verantwortung stehlen. Als
größter Geld geber für den Nationalpark hat
er die Pflicht, das Land Brandenburg an seine
Verantwortung für die Oderaue zu erinnern.
Tut er dies nicht, gibt er einen essenziellen
Teil seiner Möglichkeiten aus der Hand, die
natürliche Vielfalt zu bewahren.

Allerdings nehmen die Nationalparke nur
0,6% der Landesfläche ein, was bei den 53 %
der Landwirtschaft kaum ins Gewicht fällt. 
Mehr noch rächt sich die Passivität der
Bundesregierung darum bei der Ökologisie-
rung unserer Landwirtschaft. Der Schwer-
punkt dieses Heftes beginnt mit einer Be -
standsaufnahme des deutschen Biomarktes
und endet mit einem Plädoyer für den Öko-
landbau – der am besten in der Lage zu sein
scheint, die biologische Vielfalt (und das
gedeihliche Klima) dieser Erde zu bewahren.

Eine anregende Lektüre wünschen

Gabriele Mittag und Severin Zillich,
Redaktion BUNDmagazin
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S. 26: Unteres Odertal
Nach einem Besuch der Wald-
nationalparke in der Eifel (1/08)
und im Bayerischen Wald (2/08)
blicken wir auf den einzigen
deutschen Auennationalpark.

S. 12: Erfolgsgeschichte Bio?
Der deutsche Markt für biolo -
gische Lebensmittel ist im Auf-
wind – doch der deutsche Öko-
landbau stagniert. Lesen Sie
mehr dazu im Titelthema.

S. 24: Werden Sie aktiv!
Der BUND ruft dazu auf, von
Edeka Lebensmittel ohne Gen-
tech nik zu fordern.


